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Was geht in Griechenland vor sich?
Das Ende der faschistischen 
Diktatur der „schwarzen Obri­
sten“ im Juli 1974 in Grie­
chenland steht in unmittelba­
rem Zusammenhang mit der 
Veränderung des Kräftever­
hältnisses in der Welt. Die 
Macht des real existierenden 
Sozialismus, seine politische, 
ökonomische und militärische 
Stärke, sein Beispiel dynami­
scher, kontinuierlicher Ent­
wicklung und die damit ver­
bundene Ausstrahlungskraft 
beeinflussen entscheidend den 
revolutionären Weltprozeß. 
Mit der Durchsetzung der Prin­
zipien der friedlichen Koexi­
stenz und dem Voranschreiten 
des Entspannungsprozesses er­
geben sich günstige Kampfbe­
dingungen für die Arbeiterbe­
wegung und alle demokrati­
schen Kräfte in den Ländern 
des Kapitals. Sie werden ak­
tiviert und gehen immer stär­
ker in die Offensive. Auch die 
Veränderungen in Griechen­
land sind ein Beweis dafür. 
Die Notwendigkeit politischer 
Veränderungen im Lande war 
seit langem auf Grund des 
völligen Bankrotts der Junta 
nach siebenjähriger Herr­
schaft, ihrer Isolierung in der 
griechischen und internationa­
len Öffentlichkeit sowie ange­
sichts des immer stärker wer-

Der militärfaschistischen Dik­
tatur war es nie gelungen, sich 
im Volke eine feste soziale 
Basis zu schaffen. Seit ihrer 
Errichtung war die Junta von 
einer ständigen politischen 
Krise begleitet, die sich in dem

denden Widerstandes aller de­
mokratischen und progressiven 
Kräfte offensichtlich geworden.

An der Spitze des Kampfes 
gegen die faschistische Dikta­
tur stand stets die Kommuni­
stische Partei Griechenlands. 
Sie mußte Jahrzehnte unter 
den Bedingungen der Illegali­
tät, unter ständiger Bedrohung 
des Lebens ihrer Mitglieder 
kämpfen. Die Partei aber be­
stand alle Prüfungen. Sie be­
währte sich als Führer der 
Massen und wies ihnen den 
Weg in die Freiheit.

Heute unternimmt die Partei 
alle Anstrengungen, um die 
Kampfkraft der eigenen Rei­
hen zu stärken und ihre Ver­
bindung zur Arbeiterklasse, 
zur Bauernschaft und zum 
ganzen werktätigen Volk noch 
weiter zu festigen. Die Grund­
lage für den Kampf der Partei 
bildet das im Februar 1974 auf 
dem 9. Parteitag angenomme­
ne Programm. Darin wird der 
Weg für eine demokratisch­
antimonopolistische, antiimpe­
rialistische Umgestaltung in 
Griechenland aufgezeigt. Die 
Schaffung einer neuen Demo­
kratie, so wird unterstrichen, 
kann nur das Werk des revo­
lutionären Kampfes des werk­
tätigen Volkes sein.

Maße verschärfte, wie sich der 
Volkskampf gegen sie entwik- 
kelte und ausbreitete.
Die rapide Zuspitzung der öko­
nomischen Lage, die galoppie­
rende Inflation, die verschärfte 
Ausbeutung und die damit ver­

bundene Verschlechterung des 
Lebensstandards der Werktä­
tigen ließen den Widerstand 
breiter Schichten des griechi­
schen Volkes gegen das ver­
haßte faschistische Militärre­
gime weiter anwachsen. Im No­
vember 1973 kam es zu Mas­
senaktionen gegen die Junta. 
Eine neue Phase des Kampfes 
gegen die Diktatur begann. Die 
Kampflosungen waren immejr 
öfter nicht nur auf die Er­
füllung einiger ökonomischer 
und politischer Forderungen, 
sondern gegen das Diktaturre­
gime insgesamt gerichtet. Nur 
mit brutaler Waffengewalt ge­
lang es damals der Junta, die­
se Massenbewegung niederzu­
schlagen.
Eine weitere Verschärfung er­
fuhr die Krise der faschisti­
schen Militärdiktatur durch 
den von der Junta ausgelösten 
Putsch auf Zypern gegen die 
Regierung Makarios. Damit 
sollte der alte NATO-Plan von 
der Umwandlung Zyperns in 
einen Stützpunkt des aggressi­
ven Militärpakts gegen die so­
zialistischen Staaten und die 
nationale Befreiungsbewegung 
im Nahen Osten verwirklicht 
werden. Der Putsch auf Zy­
pern im Juli 1974 führte zu 
einer breiten Protestbewegung 
gegen die Politik der griechi­
schen Militärjunta.
In dieser zugespitzten Lage rief 
die KP Griechenlands alle De­
mokraten und Patrioten, alle 
die Parteien und Organisa­
tionen, die sich gegen das fa­
schistische Regime ausgespro­
chen hatten, auf, sich zusam­
menzuschließen und gemein­
same Aktionen mit folgenden 
Zielen zu vereinbaren: Koordi­
nierung der Aktionen zum 
Sturz der Junta und zur Bil-

Widerstcmd wuchs im Lande seit Jahren an
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